Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


ii Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasbur A5 A. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner fdenfihe Zeilung“ 


nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 


möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 

nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 

brechung in der Zuſtellung durch die Po 

vermieden wird. . 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 
1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. September. 


— Der Kaiſer hat folgendes Beglüd: 
wünſchungsteleghramm an den König von 
Sachſen anläßlich deſſen Militärjubiläum 
geſandt: „Dem tapferen Paladin meines ſeligen 
Großvaters, dem berühmten Heerführer aus 
Deutſchlands großer Zeit, meinem treueſten 
Freunde und Berather ſende ich, meine Armee, 
ſowie meine Marine vereint die aufrichtigſten 
und beſten Glückwünſche zum heutigen Jubiläum.“ 
— Der Kaiſer hat unterm 5. September an 
f Pen König von Sachſen ein Handſchreiben ge⸗ 
lichtet, in welchem beſtimmt wird, daß das 
oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 10, deſſen 
Chef der König iſt, den Namen „Dragoner⸗ 
Regiment König Albert von Sachſen Oft: 
preußiſches Nr. 10“ führen ſoll. 

— Kaiſer Wilhelms „Sang an Aegir“ 
wurde, wie aus London geſchrieben wird, „von 
einem Mitgliede des engliſchen Königshauſes“ 
ins Engliſche überſetzt. Italieniſche Blätter 


Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original⸗Novelle von Gf. La Rosé. 
11.) (Fortſetzung.) 

„Ich glaube, Wilhelm wird erſt nach 

onnenuntergang kommen,“ ſagt Lichtenſtein, 

der „Nordſtern“ mit Zucker füttert und wie 
ſein Sohn voll Bewunderung das Pferd 
ſtreichelt. 
5 „Vater, wer hat ſich denn beim Abberg 
angebaut?“ fragte Konrad. 
„Eine Närrin,“ erwidert dieſer. 
v Aber lieber Mann,“ unterbricht ihn vor⸗ 
wurfsvoll die Baronin, „Du ſollteſt wirklich 
nicht ſo von der Frau ſprechen, die unſere 
viollſte Achtung verdient.“ 
a „Mag ſein,“ erwiderte er, über den Eifer 
feiner Frau belufligt, „ich gebe zu, daß fie 
ganz gut und liebenswürdig ſein mag, aber 
vernünftig iſt fie in der Wahl des Platzes, wo 
5 ſich angebaut hat, nicht geweſen. Weit und 
reit kein Nachbar und drei Frauen ganz allein 
auf dieſer iſolirten Anhöhe. Alle Lebensmittel 
muß fie ſich über das Waſſer herüber holen.“ 

„Es ſcheint allerdings, daß ſie ſich nicht 
viel beſonnen und mehr an die ſchöne Lage als 
an die Bequemlichkeit gedacht hat.“ 
ch wiederhole,“ ſagte Lichtenſtein, „daß 
e eine Närrin iſt. Denke Dir, als ich hörte, 
Laß der Grundſtein ihres Hauſes drüben gelegt 
| dard, hielt ich es für meine Pflicht, ſie auf 
die Gefahr aufmerkſam zu machen.“ 
„Du meinſt, Vater, wegen des Berges? 
A glaube, daß dies eine ganz unbegründete 
e et der hieſigen Bauern iſt. So lange 
9 lebe, ja, jo lange vielleicht unſere Familie 
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wieder melden, Königin Margherita ſei mit der 
Ueberſetzung eines „Cantatentextes Kaiſer Wil ⸗ 
helms“ in das Italieniſche beſchäftigt. 

— Eine bedeutungsvolle Andeut⸗ 
ung hat der Kaiſer in der Anſprache gegeben, 
mit welcher er in Swinemünde am füngſten 
Donnerſtag die Anrede des Bürgermeiſters 
Wegener erwidert hat. Nach der „Neuen 
Stettiner Zeitung“ hat nämlich Se. Majeſtät 
Folgendes geſagt: „Er ſei ſchon als Knabe 
mit ſeinen Eltern in Swinemünde geweſen. 
Es freue ihn, daß Swinemünde durch ſeine 
günſtige Lage den Vorzug habe, die deutſche 
Flotte öfter in ſeinen Gewäſſern zu ſehen, und 
er hoffe, daß Swinemünde und Stettin einmal 
auf dem Waſſerwege direkt mit Berlin verbunden 
werden würden. „Ob ich ſelber das aber noch 
erlebe“, fügte der Kaiſer lächelnd hinzu, „weiß 
ich allerdings nicht.“ 

— Bei der Speiſung der 7500 
Mann Gardetruppen, welche am Sonn⸗ 
abend von Mittags 12 Uhr bis in die Nacht 
hinein bei den Klängen der Muſikkapellen auf 
Bahnhof Dahmsdorf⸗Müncheberg ſtattfand, ſind 
35 Zentner Rindfleiſch und 15 Zentner Bohnen 
verbraucht worden. Das Perſonal der Feld⸗ 
küche beſtand aus 32 Männern und 16 in der 
Kochkunſt geübten Frauen. Nachdem zwei 
Zerkleinerungsmaſchinen das Fleiſch in würfel⸗ 
förmige Stücke geſchnitten, wurde es in acht 
eiſernen Keſſeln von je 640 Liter Inhalt gekocht. 
Um das Anbrennen der Speiſen zu verhindern, 
war der Boden der Keſſel durch ein Iſolirſieb 
geſchützt und in der Mitte jedes Gefäßes befand 
ſich ein runder aus Drahtgeflecht hergeſtellter 
Behälter für die Suppengrüne. Die Keſſel 
hingen über Feuerungen, wovon je zwei einen 
gemeinſamen Schornſtein hatten. Gefeuert 
wurde zu ebener Erde auf Roſten, die über einen 
ungefähr ½ Meter tiefen Aſchfang gelegt 
waren. Ueber die Keſſel hinweg führte eine 
Waſſerleitung. Angerichtet wurde in großen 
Blechkübeln. In einem der Keſſel wurde Kaffee: 
waſſer bereit gehalten, auch friſches Trinkwaſſer 
ſtand in großen Holzbottichen mit eingeſchraubten 
Meſſinghähnen zur Verfügung. Der Bedarf 
an Feuerungsmaterial betrug nicht weniger als 
80 Zentner Kohlen. 


—  —— 


im Beſitze von Waldkirch iſt, hat ſich der Ab⸗ 
berg nicht um einen Zoll verändert.“ . 

„Das gebe ich ja zu, übrigens muß doch 
etwas an der Sache ſein, ſonſt würden ſich die 
Thalbewohner auch drüben anbauen, wo ſie die 
fruchtbarſten Grundſtücke in der Nähe ihrer 
Häuſer hatten, ftatt daß fie das Heu und die 
Feldfrüchte mühſam über die Aach bringen. 

„Das ift eben eine Thorheit der Bauern,“ 
meinte Konrad, „ich finde die Idee der Frau 
eher klug als thöricht; denn, wie geſagt, wenn 
der Berg hundert Jahre ſteht, wird er jetzt 
auch nicht einfallen. Aber nun weiß ich noch 
immer nicht, wer jene Frau ift, wie heißt fie 
denn? Hat ſie Euch beſucht?“ 

„Sie heißt Birkenfeld und hat eine ſehr 
ſchöne Tochter.“ 

„Ah, das freut mich zu hören,“ lachte Kon⸗ 
rad; „denn junge Damen gehen allerdings der 
hieſigen Gegend ab.“ 

„Ich glaube,“ fährt die Baronin fort, „daß 
die Birkenfeld die Einſamkeit liebt, ſonſt würde 
ſie nicht einen ſo abgelegenen Wohnort gewählt 
haben, zudem lebt ſie in ſehr beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen.“ E 

„O, um lachen zu können, braucht man 
kein Geld,“ erwidert Konrad. „Doch da wir 
ſchon vom Gelde ſprechen, muß ich Euch, meine 
lieben, guten Eltern etwas erzählen. Schreiben 
durfte ich es Euch nicht; denn der Bruder hat 
es mir ſtrengſtens verboten. Ihr lebt nun ſeit 
einer Reihe von Jahren hier in Waldkirch. 
Aus Liebe zu mir ſchränkt Ihr Euch ein, wo 
Ihr nur konnt. Das Studium Eurer Söhne 
hat Euch ſchweres Geld gekoſtet. Ihr habt 
jedes Opfer gebracht — o, ich und der Bruder 
wiſſen das recht gut. Wilhelm iſt Euch un⸗ 
endlich dankbar, es thut ihm leid, daß er Euch 
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luß Nr. 46. 


— Nachdem bis zum 1. September die 
einzelnen preußiſchen Neſſorts die Anmeldungen 
ihrer Mohr forderungen für den 
nächſten Etat bei der Finanzverwaltung 
beendet hatten, unterliegen dieſe gegenwärtig 
bei der letzteren einer eingehenden Prüfung. 
Ueber Maßnahmen, welche laufende oder ein⸗ 
malige Ausgaben in größerem Betrage erfordern, 
iſt gewöhnlich vorher zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts ein Einverſtändniß erzielt worden, jo 
daß es ſich bei der nachherigen Prüfung der 
endgiltigen Anmeldungen lediglich darum handelt, 
inwieweit die Finanzlage des nächſten Jahres 
die Mehrausgaben geſtattet. Für die Beurthei⸗ 
lung der Mehrzahl der neuen Bedürfniſſe kann 
aber erſt eine Zuſammenſtellung der von den 
einzelnen Verwaltungen in deren Anmeldungen 
gelieferten Nachweiſungen über die Mehr⸗ und 
Mindereinnahmen ſowie über die Mehr⸗ und 
Minderausgaben eine genügende Unterlage ge⸗ 


währen. Erſt wenn dieſe vorhanden iſt, kann 
entſchieden werden, inwieweit den hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſen Rechnung getragen 


werden kann. 

— Die „Köln. Z.“ brachte die Nachricht, 
daß der ruſſiſche Finanzminiſter Witte dem⸗ 
nächſt bei ſeinem Aufenthalt in Berlin wegen 
der Beleihung der ruſſiſchen 
Werthe durch die Deutſche 
Reichsbank verhandeln werde. Dem⸗ 
gegenüber erfährt das „B. T.“ von zuſtändiger 
Seite, daß angenommen wird, Herr Witte 
werde ſich auf ſeiner Rückreiſe nach Petersburg 
nicht in Berlin aufhalten. Im Uebrigen er⸗ 
fahren wir, daß Rußland die Aufhebung des 
Beleihungsverbotes nachgeſucht hat und dafür 
eine günſtigere Behandlung der deutſchen Noten 
in Rußland zuſichere. Deutſcherſeits wird aber 
der Wunſch gehegt, von Rußland eventuell 
noch anderweitige Zugeſtändniſſe dafür zu er⸗ 
erlangen. 

— Der Wunſch nach Errichtung eines 
Reichszolltarifamtes dürfte nach einer 
Meldung der „B. P. N.“ gegenwärtig kaum 
mehr Ausſicht auf Verwirklichung haben, als 
früher. Man kann ſich das Zolltarifamt in 
zweierlei Geſtalt denken, entweder als berathende 
Behörde, dann würde ſie keinen fühlbaren 


ſo viel koſtet. Was fängt er nicht an? Er 
gab in der Stadt während ſeiner freien Zeit 
Stunden und bezahlte mit dem erhaltenen Ho⸗ 
norar unſere gemeinſame Wohnung allein, aber 
nicht zufrieden damit, hat er mir den ver⸗ 
floſſenen Winter aus einer recht drückenden Ver⸗ 
legenheit geholfen. Ich hatte mehr ausgegeben, 
als ich durfte, und war, ohne (s eigentlich 
recht zu wiſſen, wie es geſchah, in Schulden 
gerathen. Es waren keine großen, immerhin 
aber war es unangenehm, die Sache nicht gleich 
berichtigen zu können. Ich ſchämte mich und 
wollte ſchon an Euch ſchreiben, obwohl mit 
ſchwerem Herzen, was aber Wilhelm mir ver⸗ 
bot. „Da ſieh,“ ſagte er luſtig, „hier iſt der 
Erlös meiner Stunden, nimm ihn und zahle!“ 
„Aber Herzens willi,“ rief ich, „wo denkſt Du 
hin? Du bezahlſt ja ſo unſere Wohnung.“ 
„Wozu hat man denn ſonſt das Geld,“ erwi⸗ 
derte er, „als daß man es ausgiebt? Das 
iſt doch ſtets Dein Grundſatz geweſen. Was 
thäte denn ich damit? Biſt Du nicht mein 
ruder, und würdeſt Du nicht daſſelbe thun, 
wenn ich Deines Geldes bedürftig wäre? —“ 
Ich umarmte ihn, nahm das Geld und bezahlte 
meine Schulden. Ich kann Euch nicht ſagen, 
welch ein edler, hochherziger Menſch er iſt.“ 
„Erinnerſt Du Dich noch, liebe Frau,“ ſagt 

der Baron, „was Du damals ſprachſt, als der 
Pfarrer uns bat, den Knaben zu nehmen?“ 
„Gott hat uns geſegnet,“ erwidert die Ba⸗ 
ronin, „Wilhelm wird allen Menſchen, die mit 
ihm zuſammen kommen, zum Segen ſein.“ 
7 „Wenn er nur noch vor dem Wetter heim⸗ 
käme,“ ſagt jetzt Konrad, der ans Fenſter tritt, 
die der Sonne wegen geſchloſſenen Läden auf⸗ 
ſtößt und nach dem Himmel ſchaut. „Vater, 
da ſieh, heute giebt es noch einen Sturm. Der 
vor einigen Stunden weißliche Himmel zeigt 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Einfluß auf den Gang der Dinge nehmen 
können; oder man denkt ſich das Zolltarifamt 
als oberſte, völlig unabhängige und die letzte 
Entſcheidung in Tarifſachen fällende Behörde. 
Damit würde dieſes Amt für die Entſcheidung 
der Zollſtreitſachen an die Stelle des Bundes⸗ 
raths treten, dieſer würde eine ſeiner Kompetenzen 
abgeben. Das Amt würde auch, wenn es eine 
ſolche Machtbefugniß erhalten ſollte, über die 
Landes finanzbehörden geſtellt werden müſſen. 
Dagegen ſprechen verfaſſungsrechtlich Bedenken, 
welche bei dem Bundesrath entſcheidend ge⸗ 
weſen ſind. 

Eine befremdliche Spionage⸗ 
Affäre will die „Deutſche Tagesztg.“ er⸗ 
fahren haben. Darnach ſoll der ruſſiſche Mas 
rineattachee in Berlin bei militäriſchen Erheb⸗ 
ungen und Zeichnungen betroffen worden ſein. 
Man ſolle den Herrn ſchon längſt in dieſer 
Hinſicht auf dem Korn gehabt haben. Seine 
Abberufung werde wahrſcheinlich demnächſt 
ſtattfinden. 

— Seitdem die Bevölkerungszahl 
der preußiſchen Städte und der im 
Stande der Städte im Provinzialrathe u. ſ. w. 
vertretenen Flecken und Landgemeinden nach 
dem Ergebniſſe vom 1. Dezember 1890 amtlich 
feſtgeſtellt und veröffentlicht worden iſt, haben 
ſich ſowohl im Beſtande dieſer Städte wie in 


der Abgrenzung der betreſſenben e 


mannigfache Veränderungen vollzogen. Von 
den am 1. Dezember 1890 vorhanden geweſenen 
1263 Städten, unter denen ſich damals 50 im 
Stande der Städte vertretene Flecken und Lands 
gemeinden befanden, ſind die Städte Zaborowo 
im Regierungsbezirk Poſen mit 887 Einwohnern 
und Wilhelmsthal im Regierungsbezirk Breslau 
mit 626 Einwohnern inzwiſchen Landgemeinden 
geworden. Dagegen wurden die bisherigen 
Landgemeinden Podgorz im Kreiſe Thorn 
mit 2489 Einwohnern, Woiſchnik im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, Kreis Lublinitz, mit 1541 Eins 
wohnern, Marne im Rigierungsbezirk Schleswig, 
Kreis Süderdithmarſchen, mit 2801 Einwohnern, 
und Geilenkirchen im Regierungsbezirk Aachen, 
mit 3743 Einwohnern, Stadtgemeinden, ſo daß 
gegenwärtig im preußiſchen Staate 1215 Stadt⸗ 
gemeinden und 50 im Stande der Städte ver⸗ 


jetzt ſchwere Wolken, welche hinter dem Abberge 
aufziehen.“ 

„Das iſt ein ſchlimmes Zeichen,“ ſtimmt 
Lichtenſtein zu. „Aber Wilhelm muß jetzt auch 
jeden Augenblick kommen, meiner Berechnung 
nach müßte er ſchon da ſein, und richtig, da 
fährt auch ein Wagen von Zuhauſen her.“ 
Kurz nachher eilt die Familie in den Hof 
hinunter, in den auch bald der Wagen herein⸗ 
fährt, dem der allgemeine Liebling entſteigt. 
Wilhelm iſt um eine Kopflänge größer als 
Konrad, aber nicht ſo breitſchultrig, ſondern 
ſchlank, hager und etwas gebeugt in ſeiner 
Haltung. Sein ſchwarzes, ſeidenartiges Haar 
ift kurz geſchnitten. Das bleiche, gelbliche Geſicht 
mit der ſchönen, breiten Denkerſtirn, den ſanften, 
ſchwarzen Augen, der graden Naſe iſt von 
eigenthümlicher, fremdartiger Schönheit. Mund 
und Kinn ſind glatt raſirt, um die ſchmalen 
Lippen iſt ein Zug von Herbheit und Strenge, 
der zu dem Blicke ſeiner Augen nicht ſtimmt. 
Konrad ſagt immer: „Mein Bruder zeigt 
ſeinen Charakter im Geſicht; gegen andere iſt 
er das, was man in ſeinen Augen ſieht, gut, 
ſanft und mild, und was um ſeinen Mund zu 
ſehen iſt, das iſt er gegen ſich ſelbſt: hart, 
ſtreng, unerbittlich ſtreng. — Ich erinnere mich 
nie, daß er ſich ſelbſt nachgab. Wenn er etwas 
im Sinne hat, führt er es durch, und ſollte es 
ihm noch ſo ſchwer ankommen. Er hat nächte⸗ 
lang ſtudirt, um während des Tages ſeine 
ungen Schüler unterrichten zu können. Er iſt die 
Beſcheidenheit ſelbſt und hat wenig Bedürfniſſe.“ 
Mit unendlicher Liebe umarmt Wilhelm die 
Mutter, bückt ſich und drückt einen ehrerbietigen 
Kuß auf ihre Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 
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tretene Flecken bezw. Landgemeinden, ins⸗ 
geſammt alſo 1265 Städte im Sinne der 
Statiſtik vorhanden find. 

— Im Intereſſe der Sonntagsruhe und 
der äußeren Heilighaltung des Sonntags iſt 
von den betheiligten Miniſtern angeordnet 
worden, daß auf Verlegung der auf Montag 
fallenden Vieh⸗ und Pferdemärkte 
Bedacht zu nehmen ſei. Es handelt ſich haupt⸗ 
ſächlich darum, den Güterverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen am Sonntag zu vermindern, ſowie zu 
zen glichen, daß das Treiben von Vieh durch 
eichloffene Ortſchaften für Sonn⸗ und Feſttage 
en werden kann. Es iſt aber geſtattet 

, daß von der Verlegung ſolcher Märkte, 
ane Gefährdung wichtiger Intereſſen nicht 
logen kann, ſowie ſolcher Märkte, zu denen 
am onntag vorher ein Viehantrieb nicht ſtatt⸗ 
Äindet, abgeſehen werden kann. Dagegen iſt 
Zerlegung ſämmtlicher auf Sonntag 
allender Vieh: und Pferdemärkte angeordnet 


orden. 

Die „Börſ.⸗Ztg.“ will wiſſen, daß das 
Sia zminiſterium eingehende Berathung dar⸗ 
über oepflogen habe, welche Maßnahmen 
gegen die Sozialdemokratie und 
en narchismus, zeitgemäß befriedigend und 
Erfolg verſprechend fein könnten. Zweifellos 
werde der Landtag mit einem diesbezüglichen 
Geleß entwurf bedacht werden. 

— Herr v. Kosecielski, hat auf einem 
Polenfeſt in Lemberg nach der „Voſſ. Ztg.“ 
hervorgehoben, daß Polen untheilbar ſei trotz 
der auf der Landkarte verzeichneten Grenzſtriche, 
welche die Polen zwar ſchmerzlich empfinden, 
bie aber den polniſchen Organismus nicht ver⸗ 
nichtet haben; es ſei ein polniſches Volk ge⸗ 
blieben, ein Blut und ein Herz, das überall in 
leider Weiſe ſchlage und empfinde. Die 
en ſchen Polen haben von den galiziſchen 
die Arbeit für das öffentliche Wohl, das 
Sammeln der politiſchen Kräfte und jene 
Fugheit gelernt, die den Gefühlen häufig Still⸗ 
(&weigen auferlegt, damit nicht das geäußert 
werde, was ſchaden, nicht aber nützen würde. 
Dor Herrn v. Koscielski hatte bei einem zu 
Ehren der Poſener Polen von der Stadt 
Lemberg veranſtalteten Feſtmahl Fürſt Sapieha 
ausgeführt, auf der Lemberger Ausftellung zeigte 
ch, daß alle Polen ohne Unterſchied der 
ſiagtlichen Zugehörigkeit eine Nation bilden. 
Auftelan aus Poſen dankte für das den preußi⸗ 
ſchen Polen bekund ehe Für die Polen 
im Ss ber 5 und bes Clendas, wo 

ie polmiſche inder in deütſcher Drache 
De aden Bon zu eden. 8 preuß 
ſchen Polen ſeien nach Lemberg 
Muth und Kraft zu weiterer Arbeit zu ger | 
winnen. Am Schluß des Feſtmahls erhob ſich 
die Verſammlung und ang waltonalpolniihe | 
Lieder. 


die 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Großes Aufſehen erregt in Budapeſt der 
Hrand zweier großer induſtrieller Etabliſſements. 
Der Verdacht liegt nämlich nahe, daß die 
Brände von anarchiſtiſcher Seite angelegt 
worden find. Es brannte die Neu⸗Peſter 
Schiffswerft der ungariſchen Eskomptegeſell⸗ 
ſchaft nieder, und ſodann wurde das rieſige 
Stabliffement der Franklinſchen Druckerei⸗Aktien⸗ 
geſelſchaft ein Raub der Flammen. 

Eine verſöhnliche Kundgebung des Fürſt⸗ 
Primas von Ungarn zur Zivilehefrage iſt auch 
neuerdings wieder bei dem feierlichen Empfang 
bes Raifers von Oeſterreich in Balaſſa⸗Gyarmat 
erfolgt. Fürſt⸗Primas Vaszary an der Spitze 
bes ömiſch katholiſchen Klerus feierte in einer 
Ansprache den Kaifer als Friedensfürſten 
und fuhr dann u. a. fort: „In dem unlängſt 
durchgekämpften geiſtigen Kampfe vertheidigten 
wir das aus dem Dogma ſtammende Recht 
unjerer Kirche, nicht nur nach unſerer Religion, 
aonbern auch nach unſerer beſten Ueberzeugung 
im Intereſſe des Vaterlandes und des Thrones. 
Wenn wir auch über die Möglichkeit, dieſes 
Rechtes verluſtig zu werden, ſehr beſorgt find, 
zun dies doch unſere tiefſte Unterthanen⸗ 
igung und Treue nicht erſchüttern“ In 
nee Antwort dankte der Kaiſer herzlich für 
die Begrüßung und ſagte, er ſei überzeugt, 
bob die Geiſtlichkeiſt ihre traditionellen Bürger⸗ 
genden auch fernerhin ſorgſam bewahren werde. 

f Italien. 

5 Die gerichtliche Behörde wird gegen den 
zöſiſchen Kapitän Ramau, der kürzlich bei 
ga an der Alpengrenze verhaftet wurde, 
Verfahren eröffnen. Aus den bei Ramau 
vorgefundenen Papieren ſoll hervorgehen, daß 
e Spionage länger als einen Monat dauerte, 
nden er ſich Nachrichten und Skizzen von 
er Wichtigkeit verſchaffte. Ramau iſt in 
Remo feſtgeſetzt worden. 

Frankreich. 

Der Graf von Paris erinnert in feinem 
enen vom 21. Juli datirten Schreiben daran, 
ba, er fein ganzes Leben der Erhaltung des 
monarhiichen Prinzips gewidmet und das Werk 
Exil fortgeſetzt habe; er glaubt, Frankreich 
werde nur in die Höhe kommen, wenn es 
I lich ſei; den Freunden empfiehlt er, feinen 
Sohn in der Vollendung des Werkes zu unter⸗ 


gekommen Am 5 


ſtützen und ſpricht den Wunſch aus, daß alle 

ehrſame Leute ſich mit ſeinen Freunden zu 

dieſem Zwecke verbinden. 
Niederlande. 

Die Königin⸗Regentin eröffnete die General⸗ 
ſtation mit einer Thronrede, worin ſie den Zu⸗ 
ſtand des Landes als befriedigend bezeichnet. 
Die Viehſeuche ſei gehemmt, die Beziehungen 
zum Auslande ſeien freundſchaftliche. Die 
Meinungsverſchiedenheiten mit Venezuela, die 


noch vom Jahre 1875 herrührten, ſeien be⸗ 


endigt, die Marine und die Armee ſeien des 
Lobes würdig. Die Königin beklagt mit be⸗ 
wegter Stimme die Verluſte der Armee in 
Indien und ſpricht die Hoffnung aus, daß trotz 
dieſes Mißgeſchicks die Ehre der holländiſchen 
Waffen in Lombok aufrecht erhalten werde. 
Schließlich erwähnt ſie, daß eine erneute Aus⸗ 
dehnung der Cholera dem Lande erſpart ge⸗ 


geblieben ſei. . 
Serbien. 


Wie die „Frkf. Ztg.“ aus Belgrad meldet, 
wird König Alexander von Serbien nach dem 
geſtern feſtgeſetzten Programm am 17. Oktober 
in Berlin als Gaſt des Kaiſers eintreffen. Der 
König wird vom Miniſterpräſidenten und Kriegs⸗ 
miniſter begleitet ſein. 


Alien. 

Zu einer Entſcheidungsſchlacht auf dem oft: 
aſiatiſchen Kriegs ſchauplatz iſt es nunmehr endlich 
am letzten Sonntag gekommen, nachdem der 
Kleinkrieg mit wechſelndem Erfolge über einen 
Monat ſich hingezogen hatte. Nach den ein- 
gehenden Berichten, die wir weiter unten ver» 
Öffentlichen, kann es keinem Zweifel mehr unter 
liegen, daß die Japaner bei Pingyang im Nord⸗ 
weſten Koreas einen großen Erfolg errungen 
und die Chineſen nunmehr ſo gut wie ganz aus 
Korea verdrängt worden ſind. Der erſte An⸗ 
griff der Japaner auf die befeſtigte Stellung 
bei Pingyang war abgewieſen und die Japaner 
zum Rückzug nach Süden gezwungen worden. 
Inzwiſchen hatten die Japaner neue Truppen: 
maſſen in Korea gelandet und rückten nach 
einem im japaniſchen Hauptquartier vortrefflich 
ausgearbeiteten und wohlüberdachten Kriegsplan 
in drei konvergirenden Kolonnen von Süden, 
Südoſt und Südweſt gegen Pingyang vor, bis 
ſie dann am Sonnabend und Sonntag zum 
entſcheidenden Schlage ausholten. Der Kampf 
begann am Sonnabend mit einer Kanonade 
gegen die cineſiſchen Verſchanzungen bei 
Pingyang, die ununterbrochen bis zum Nach⸗ 
mittag anhielt. 7 Schi dauerte fait 
ununterbrochen während 


Mn > Air 
Das Schießen 
au! 


PR N 
der Nacht auf den 


Inzwiſchen hatten bie gegen die 


Sonntag fort 


die Chineſen gezogen. Um 3 
gleichzeitig. Die nichts ahnenden Chineſen 
wurden raſch umzingelt und zu Hunderten 
niedergehauen. Nach welcher Richtung ſie auch 
Rettung in der Flucht ſuchten, überall be⸗ 
gegneten ſie dem Feinde. Eine halbe Stunde 
nach dem Angriffe war Pingyang im Beſitz 
der Japaner. Von 20 000 Chineſen, welche 
die Stellung vertheidigten, entkam nur ein 
kleiner Theil. Der Verluſt der Chineſen wird 
auf 17000 Mann an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen geſchätzt. Der Verluſt der 
Japaner ſoll nur 30 Todte und 270 Ver⸗ 
wundete betragen. Nach weiteren Meldungen 
befinden ſich unter den Gefangenen 5 Generale 
und faſt der geſammte chineſiſche Generalſtab. 


Gerüchtweiſe verlautet, Vizekönig Li Hung: 


Schang habe in Folge Degradirung Selbſt⸗ 
mord verübt. 
— 


Provinzielles. 


Bmg 17. September. Herr Regierungs- 
und Baurath Mehrtens von hier iſt zum etatsmäßigen 
Profeſſor des Bau⸗Ingenieurweſens an der kgl. tech 
niſchen Hochſchule in Aachen ernannt worden. Herr 
Mebrtens ist der Konſtrukteur der Fordoner Meichjel- 
brücke, bekanntlich der längſten Brücke auf dem 
Kontinent. 


r Neumark, 18. September. Dem Inhaber der 
hieſigen Sektkellerei. Herrn 45 ittmann ift für fein 
Fabrikat auf der Antwerpener usſtellung die ſilberne 
Medaille verliehen worden. — In den letzten Tagen 
ſind hier mehrfach Fälle von Diphtheritis und Scharlach 
vorgekommen. u 5 

Danzig, 17. September. Ueber die Bedeutung 
eines ruſſiſchen Ehrenwortes erzählt die hieſige Allge⸗ 
meine Ztg. Folgendes: Die Flucht des Baron von 
Rummel war von den Angehörigen Rummels langer 
Hand vorbereitet. Dieſelhen hielten ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit hierſelbſt auf und haben den günſtigen 
Zeitpunkt abgewartet und hierbon den Gefangenen 
derſtändigen können. An dem beſagten Tage trat 
ein im hieſigen Hafen liegender nach Libau beſtimmter 
ruſſiſcher Dampfer Seine Fahrt an. Rummel hatte 
gegen Ehrenwort Urlaub bis Abends 9 Uhr erhalten 
und wendete ſich auf dem Landwege dem Seeſtege 
auf der Platte zu. Hier angekommen, miethete er 
ſich ein Boot und fuhr aufs Meer hinaus, den gerade 
den Hafen verlaſſenden ruſſiſchen Dampfer im Auge 
behaltend. Nachdem dieſer hinter Neufahrwaſſer 
ſeinen Lootſen abgegeben, ſteuerte Rummel auf das 
Schiff zu und wurde auch hier bereitwilligſt an Bord 
genommen. In Pillau verließ der Flüchtling den 
Dampfer und fuhr zunächſt nach Königsberg, von 
hier aus unmittelbar vor Abgang des Zuges Meldung 
von 1 Nein ee Bun nach Weichſel⸗ 
münde machend, worauf er feine Reiſe na 
auf dem Landwege fortſetzte. f 0 

Berent, 17. September. In voriger Woche 
brannten in dem großen Kirchdorfe Wielle ſiebzehn 
Gebäude herunter. Es iſt ſehr viel Getreide verbrannt, 
wodurch den Leuten großer Schaden iſt, da ſich hier 


1 


nur noch wenige entſchließen können, den Einſchnitt zu 
verſichern. 

Schneidemühl, 17. September. Der Magiſtrat 
geht mit der Abſicht um, den Erdhügel bei dem 
Unglücksbrunnen bis auf die Zementſchicht abtragen 
zu laſſen. Auch wird für unſere Stadt die Anlage 
eines Waſſerwerkes geplant. Beide Angelegenheiten 
ſind ſoweit vorbereitet, daß ſie in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Berathung kommen werden. 
Auch wird die Entſchädigung der durch das Brunnen⸗ 
unglück betroffenen Grundbeſitzer zur Verhandlung 
gelangen. Der Grundbeſitz um den Unglücksbrunnen 
wird vorausſichtlich bald wieder bebaut werden. Ein 
Beſitzer hat bereits den Wiederaufbau ſeines eingeſtürzten 
Hauſes begonnen. 

Lobſens, 17. September. Vom 8. bis 13. hatten 
wir in unſerer Stadt viel Militär. Gleich darauf 
rückte ein Theil des 3. Eiſenbahnregiments hier ein, 
welcher mit dem Bau der Kleinbahn von hier nach 
Weißenhöhe beſchäftigt iſt. Die dazu nöthigen Ge 
bäude ſollen jetzt ebenfalls in Angriff genommen werden. 

Paſſenheim, 17. September. In der vorigen 
Woche ſpielte ſich in unſerem Städtchen ein recht 
komiſches Stückchen ab. Eine Kaufmannsfrau wurde 
von einem Mädchen entbunden. Da die kleine Welt⸗ 
bürgerin ſehr ſchwach war, wurde fie noch am Geburts⸗ 
tage zur Taufe geſchickt. In der Eile und Aufregung 
hatte man jedoch überſehen, daß es ein Mädchen war, 
und ſo wurde das Kind als Knabe getauft. Erſt am 
nächſten Tage bemerkte man den Irrthum, weshalb 


das Kind nun noch einmal als Mädchen getauft 


werden mußte. 

Hela, 17. September. In großer Gefahr ſchwebte 
in dieſen Tagen eins unſerer größten Fiſcherböte. 
Das Fahrzeug hatte bei nicht ungünſtigem Winde 
ſtark befrachtet und dazu mit 16 Mann Beſatzung den 
Hafen von Neufahrwaſſer verlaſſen und zwei Drittel 
des Weges zurückgelegt, ſo daß die Häuſer des Dorfes 
ſchon deutlich zu erkennen waren. Plötzlich erhob ſich 
ein gewaltiger konträrer Sturm, der das Landen des 
vollbeladenen Bootes unmöglich machte. Man war 
gezwungen, rückwärts zu fahren und vor Koliebken 
vor Anker zu gehen. Um das Boot zu erleichtern, 
flug ein Theil der Inſaſſen den neun Meilen langen 
Landweg zu Fuß ein. Da der Nordwind von Stunde 
zu Stunde zunahm und eine Strandung an der Küſte 
von Koliebken unvermeidlich war, mußte die übrige 
Mannſchaft wiederum den Hafen von Neufahrwaſſer 
auffuchen. Das war eine lebensgefährliche Fahrt, 
wie wir alten Helenſer ſie kaum durchgemacht haben. 
Das Boot war mehr unter als über dem Waſſer, 
fortwährend von haushohen Wellen bedeckt, und nur 
dem Schutze des entgegenkommenden Lootſendampfers 
iſt es zu verdanken, daß wir den Hafen glücklich er⸗ 
reichten. Von dort konnten wir nach einer zweitägigen 
Wartezeit, nachdem ſich Wind und Wellen beruhigt 
hatten, die Rückfahrt antreten und gelangten geſtern 
in unſerer Heimath an in der friſchen Erinnerung an 
jene furchtbaren Stunden, in welchen wir zwiſchen 
Leben und Tod ſchwebten. 5 

Königsberg, 17. September. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ bringt von hier folgende Nachricht, 


deren Inhalt zu vertreten wir ihr allerdings über ⸗ 


laſſen müſſen: „Hinſichtlich der Kundſchafterdienſte, 
welche der ruſſiſche Marine⸗Attachs, Herr Dubaſſow, 
während der Manöver ſeiner Regierung in Pillau zu 
leiſten befliſſen war, wird uns gemeldet, „daß auch 
der dortige (Königsberger) Konſül ſich in einer etwas 


unbequemen Lage befinde, weil er feinen Landsmann 
begleitet habe, & 1 wachſamer Gendarm beide dort 
entdeckte, wo ein Konſul noch ein Marineattachs 
Juſterburg, 1 September Kriegsminiſter 
Bronſart o. Schelleudorf war heute Vormittag hier 
um die Kaſernements einer Beſichtigung 


uweſend. 
zu unterziehen. Der Herr Kriegsminiſter befindet ſich 
zur Zeit auf einer Reiſe zu Reulſton ber Kajernements 
in der Provinz. — Für den Marſtall des Prinzen 
Heinrich in Kiel hat Herr Janzon⸗Kruſinn vor einigen 
Tagen zwei prächtige Hengſte geliefert. f 

Chriftburg, 16. September. Dem Beſitzer 
Szelinski aus Tiefenſee wurde vor ungefähr drei 
Wochen ein zweijähriger Bulle vom Felde geſtohlen, 
von den Dieben dort auch gleich geſchlachtet und auf 
einem Wagen fortgeſchafft. Einige Tage darauf wurde 
in der Nähe des Thatortes eine blutbefleckte Leiſte 
und Stütze von einem Chauſſeewagen gefunden, un 
gab zu dem Verdachte Veranlaſſung, daß dieſe Theile 
von demjenigen Wagen herrührten, auf welchem der 
geſchlachtete Bulle fortgeſchafft worden iſt. Es wurde 
nun auf den hieſigen Wochenmärkten nach dem Wagen 
gefahndet, an welchem Leiſte und Stütze fehlen. Als 
der hieſige Abbaubeſitzer Rawalckt mit einem beſchädigten 
Wagen nach der Stadt kam, wurden die Holztheile 
vom Beſtohlenen herbeigeſchafft und feſtgeſtellt, daß 
die Spur die richtige ſei. Bei der vorgenommenen 
Hausfuhung wurde auf dem Boden verſteckt unter 
einem Haufen Spreu auch ein Fell vorgefunden, 
welches der Beſtohlene als das von ſeinem Bullen 
herſtammende bezeichnete. Es erfolgte die Verhaftung 
des Rawalcki und deſſen Uebergade an das hieſige 
Gerichtsgefängniß. ; 

Von der Grenze, 17. September. Zwiſchen zwei 
verſchwägerten Bauern des Dorfes Laznia kam es 
dieſer Tage, während ſie gemeinſam eine kleine Wieſe 
abmähten, zum Streit. Jeder von ihnen beanſpruchte 
das Eigenthumsrecht an der Wieſe. Der Jüngere 
wurde immer wüthender, und als ſeine Schweſter, die 
Frau des Gegners, herankam, um zum Guten zu 
reden, wurde ſie von ihrem Bruder mit der Senſe ſo 
verletzt, daß fie todt zuſammenbrach. Angeſichts der 
Leiche ſchlußg der Mörder feinem Schwager den Arm 
ab; ein zweiter Senſenhieb traf den Taumelnden in 
die Bruſt, ſo daß auch er ſtarb. Inzwiſchen näherte 
ſich die 15jährige Tochter der Ermordeten. Auch dieſe 
wollte der Unmenſch tödten, und es hielt ſchwer, ihm 
Be 10 0 Opfer zu entreißen. Der Mörder iſt ver⸗ 

aftet. 

Poſen, 17. September. Der „Geſ.“ ſchreibt: 
Etwa 20 Regierungsräthe und Aſſeſſoren der Poſener 
Regierung hatten beabſichtigt, an der Fahrt der 
Deutſchen aus Poſen nach Varzin theilzunehmen; Re⸗ 
gierungspräſident Himly hat aber das nicht geſtattet; 
er hat auf eine Anfrage erklärt, er würde jedem Mit ⸗ 
gliede der Regierung, das für die Fahrt um Urlaub 
einkäme, denſelben abſchlagen, und Jeden, der ohne 
Urlaub fahre, in die höchſte zuläffige Ordnungsſtrafe 
auf Grund des Disziplinargeſetzes wegen Dienitver- 
gehen der Verwaltungsdeamten nehmen. Oberpräſident 
Freiherr v. Wilamowitz hatte ſeinen Gutsbeamten die 
Betheiligung an der Huldigungsfahrt nach Varzin 
ebenfalls unterſagt. 


Lokales. 
Thorn, 19. September. 
— [Kaiſerbeſuch in Thorn] Auch 
auf dem Stadtbahnhof hat man geſtern mit 
den Vorbereitungen für den Empfang des 
Kaiſers begonnen und iſt zu dieſem Zwecke 


endet und man hat heut morgen bereits die 


— tn a 


links vom Stationsgebäude vom Perron aus 

eine Reihe von Flaggenmaſten errichtet, durch 
deren Mitte der Kaiſer ſeinen Weg nehmen 
wird. Ebenſo find die Thürme auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke bereits mit Guirlanden geſchmückt. 
Die erſte Ehrenpforte befindet ſich beim en 
Eiſenbahnbetriebsamt und von da aus bis zum 
Eingang in die Katharinenſtraße wird der Weg 
ſowohl auf dem freiliegenden Terrain als auch N 
an dem Bauzaun der Garniſonkirche entlang 
mit kleinen Kiefern geſchmückt; von den hier 
ſtehenden ſchwarz⸗ weiß angeſtrichenen Maſten 
wehen die Flaggen in den preußiſchen Farben N 
bereits herab und die ganze Feſtſtraße bietet “ 
hier ſchon ein ungemein hübſches Bild. Die 
große Ehrenpforte am Eingang der Katharinen⸗ 
ſtraße, der das Thorner Stadtwappen bekanntlich 
als Grundidee dient, iſt ſchon im Rohbau voll⸗ 


drei Thürmchen auf derſelben aufgeſtellt; die 
Arbeiten hier werden, wie wir hören, durch die 
Firma Ulmer u. Kaun ausgeführt. In der 
Katharinenſtraße find viele fleißige Hände mit den 
Pflaſterungsarbeiten beſchäftigt und die Auf: 
ſtellung der Flaggenmaſte in den Straßen 
unſerer Stadt iſt nahezu beendet. Das Kaiſer⸗ IM 
zelt auf dem Altſtädtiſchen Markt ſchreitet 
ebenfalls ſeiner Vollendung raſch entgegen und 
zwar iſt jetzt neuerdings bereits die Seite 
nach dem Rathhauſe zu überdeckt worden 
und ebenſo find die Tribünen rechts und 
links ſowie die Zuſchauer » Tribüne 
auf der entgegengeſetzten Seite des Platzes naher Ne 
zu vollendet. Der Kaiſer wird von der nach "N 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zu ge |, 
legene Seite in das Zelt hineinreiten, jo daß ſch 
er bei der Entgegennahme des Ehrentrunkes IN 
das Rathhaus direkt vor ſich und den Herrn 0 
Erſten Bürgermeiſter zur Rechten und die Ehren 
jungfrauen zur Linken hat. In der geſtrigen I" 
Verſammlung der Vorſtände der hieſigen Ver⸗ 
eine iſt beſchloſſen worden, daß ſich die letzteren 
(ca. 1500 Mann) in 5 Gruppen um 3/,7 Uhr "x 


früh auf der Culmer Esplanade ſammeln, von N 


wo um punkt 7 Uhr der Abmarſch durch die d. 
Culmer Straße, Altſtädtiſcher Markt, Breite⸗ 
ſtraße, Eliſabethſtraße bis zur Katharinenſtraße 
erfolgt, in welchem Straßenzuge vom Markt 
ab die einzelnen Korporationen und Vereine in 
ihre Spalierplätze eintreten. Das Spalier, 
durch welches der Kaiſer bekanntlich zwei⸗ & 
mal reitet, bleibt beſtehen, bis Se. Mafeſtät 

die Stadt verlaſſen hat. Der Lands in 
wehrverein und der Kriegerverein ſollen 
ihre Autaeneng zn ber Milhelmsſtadt nehmen, 


den Chrenplot den Tribünen auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt erhalten die Ritter des Eiſernen 
Kreuzes. Die Schüler ſämmtlicher hieſigen 


Lehranſtalten nehmen ihre Aufſtellung an den 
drei übrigen Seiten des Altſtädtiſchen Marktes 
und haben heute Nachmit bereits eine 
Brobeaufflellung abgehalten 
— [Kaiſerliches Geſchenk] Den 
Nachtwächter Michael Wisnieweki'ſchen Eheleuten 
zu Gronowo im Kreiſe Thorn ſind zu ihrer 
goldenen Hochzeitsfeier 30 Mk. als Beitrag zu 
den Koſten des Familienfeſtes nachträglich be⸗ 9 
willigt worden. N 4 
— [Zur Neuordnung des Kom 
munalſteuerweſens.] Die preußiſchen 
Kommunen find zur Zeit lebhaft mit der Neu 
ordnung ihres Steuerweſens beſchäftigt, obwohl 
im ganzen noch nicht viele definitive Beſchlüſſe 
gefaßt find. Es muß aber doch ſchon jetzt 
konſtatirt werden, daß vielfach ein Beſtreben 
hervortritt, welches mit dem Grundgedanken der 
geſammten ſtaatlichen und kommunalen Steuer’ 
reform nicht in Einklang zu bringen iſt. Es 
muß darum wiederholt daran erinnert werden, 
daß der Staat die Realſteuern als Steuer⸗ 
quellen den Gemeinden nicht überlaſſen hat, 
damit ſie einfach aufgegeben werden, ſondern 
um den Gemeinden die Möglichkeit zu ger 
währen, frei über die Objekte zu verfügen, 
welche mit den Gemeinden auf Gedeihen und 
Verderb verbunden ſind, einen großen Theil 
der Ausgaben verurſachen und nicht blos von 
den Einrichtungen der Gemeinden, ſondern auch 
vom allgemeinen Wachsthum derſelben dauernden 
Nutzen und dauernde Werthſteigerung erfahren. 
Dieſes iſt zugleich der einzige Weg, um der 
übermäßigen Heranziehung der für die Gr | 
meinden gänzlich unſicheren und ſchwankenden 
Perſonalſteuern vorzubeugen. Der ganze In⸗ 
halt des Kommunalſteuergeſetzes führt auf dieſen 
Weg, und die ganze Grundlage der Steuer? 
reform würde gefährdet werden, wenn derſelbe 
verlaſſen würde. Von der Nothwendigkeit einer 
angemeſſenen Heranziehung der Realſteuern 
können auch nicht kleine, wenig einträgliche 
und vielfach zu großen Beläſtigungen führende 
Luxusſteuern befreien. Auch da, wo bisher 
in den Gemeinden die Realſteuern ſchon 
einigermaßen angemeſſenen Betrage herangezog 
ſind, darf doch nicht die Außerhebungſetzung 
der Realſteuern einfach zu einer Schenkung er . 
die Realſteuerpflichtigen führen. Vielmehr muß 
auch dort ein weſentlicher Theil der bisherigen 1 
ſtaatlichen Realſteuern als Gemeindeſteu ee i 
weiter erhoben werden. Wo aber 1 
Realſteuern entweder gar nicht oder 
unverhältnißmäßig geringem Betrage aaa; 
gezogen find, müſſen dieſe Zuftänbe nunmehr 


4 


uc Maßgabe des Kommunalabgabengeſetzes in | 42 Erkrankungen, 23 Todesfälle, vom 5. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. London, 18. September. Mehrere hieſige 
indlicher Weiſe beſeitigt werden. Ueberall | bis 12. September im Gouvernement Kaliſch Berlin, 19. September. Blätter dementiren die Meldung des Newyorker 
das Ziel feſt im Auge behalten werden, 61 Erkrankungen, 30 Todesfälle, vom 11.—14. Fonds: fell. 18.9.4 „Recorder“, wonach der Vizekönig Li ⸗Hung⸗ 
e Zuschläge zur Einkommenſteuer in den Ge. September im Gouvernement Petrikau 116 Er⸗ adden 8 zog or. eg 0 Schang Selbſtmord begangen habe. 
genden möglichſt zu vermindern. Im al: | krankungen, 69 Todesfälle, vom 7.—12. Sep: | Preuß. 30, Conſols eln Aus Söul wird gemeldet, daß die den 
meinen iſt es erfreulich zu ſehen, daß überall] tember im Gouvernement Kielze 165 Erkrank⸗ Preuß. 31½% Conſols 103,50 103,10 | Chinefen weggenommenen Waffen in öffentlichen 
as Beſtreben vorwaltet, nach den Geſichts⸗ ungen, 93 Todesfälle, vom 9. bis 10. Preuß. 4% Consol. 5% 104.90 104,90 | Gebäuden deponirt werden. Die gefangenen 
Ankten des Kommunalabgabegeſetzes unter Be: | September im Gouvernement Radom 39 1 ae aan * 50 en Chineſen werden in Gruppen von Tauſend auf 
Ackſichtigung der beſonderen Verhältniſſe in den | Erkrankungen, 28 Todesfälle, vom 5. bis 10. s a Ale: „00 66,00 Transportſchiffen nach Japan gebracht. Die 
e a 5 Weſtpr. Manbbe, 32), nen, u. 100,10 100,09 p b Japan gebrach 
Ünzelnen Gemeinden rationelle Grundſätze bei] September im Gouvernement Lublin 105 Er- Diskonto- Comm. Ant . 203,50 202,75 Gefangenen werden gut behandelt, jedoch wird 
r kommunalen Beſteuerung zur Anwendung krankungen, 42 Todesfälle, vom 10.— 14. Oeſterr. Banknoten 14,25 164,20 ein Fluchtverſuch mit ſofortigem Tode beſtraft. 
bringen, und damit die beſſernde Hand am | September im Gouvernement Siedle 96 Er« Weizen: 1 . gt: 18250 | — Von den beiden Kolonnen der japanijhen 
ie bisherige buntſcheckige und grundſatzloſe | krankungen, 36 Todesfälle, vom 5.— 13. Septbr. Loco in New⸗Dork 587, 1 58 » Truppen, welche nach der chineſiſchen Grenze 
yſtem der Kommunalſteuern zu legen. im Gouvernement Plozk 13 Erkrankungen, 19 3 abgegangen, fehlen noch jede Nachrichten. 
— lEin neuer Blitzzug Paris - Todesfälle, vom 9.— 14. September im Gou⸗ Roggen : loco 120,000 120,00 Newyork, 18. September. Bei der 
gerlin -W arſchau⸗Mosk aul der zwei] vernement Lomza 14 Erkrankungen, 10 Todes⸗ Be: 11835 11850 durch die Exploſion zweier Petroleum Waggons 
hal wöchentlich verkehren wird, wird nach einer | fälle. Nobbr. 117,250 1:7,75 | verurſachten Feuersbrunſt ſind acht Perſonen 
geldung aus Warſchau am 1. Oktober cr. eins — [Die Magiſtratsbureaus] bleiben | Nüböl: Oktober 43,50 43,20 [in den Flammen umgekommen; acht wurden 
führt. Die Tour wird hierdurch um 24 am Sonnabend geſchloſſen. Das Standesamt Novpbr. 43,500 43,20 | ſchwer und 45 leicht verwundet. 
Stunden abgekürzt iſt d 11 bis 12 u ö Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt! = 
— ID 8 utſch-ruſſiſcher Zollver⸗ b Be Kin G 56 t ii 4 kon; Hält Sebi. Aber x 3630| 3620 Telephoniſcher Spezialdienſt 
lehr.) Das ruſſiſche Zolldepartement hat für morgen een ee Novbr. 70er 36,40 36.40 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
den Importhandel wichtige Verfügungen ger ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung Spiritus Depeſche. n e ee 
Ioffen, u. a., daß von beſchädigten Waaren ſteht die Bierſt 9 Zu dieſ Ber wi Königsberg, 19. September. Budapeſt. Zwiſchen mehreren tauſend 
heim Einkauf derſelben der Zoll nicht in Gold⸗ a l an che Jutereſſ Kork nn fe Sorg an den 5. 80 f Grobe. Arbeitern, welche einen Arbeiterführer auf dem 
8 5 co cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez.] Weſtbahnhofe empfangen wollten und der 
Aluta ſondern in Kreditvaluta zu erheben iſt. nicht conti 33,10 LEN mprang g 
[Weitere Suspendirung der nicht Mitglieder find, Zutritt Gepe ng. 70er 2,0 „ ee —.— „Polizei kam es zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
uſſiſchen Zollkautton.] Nach einer —[Temperaturl heute Morgens 8 Uhr e SE __ —.— 2 ſſtoß, es wurden 11 Verhaftungen vorgenommen. 
Nittheilung des kaiſerlich rufſiſchen General ß Grad C. Wärme; Barometerſtad ? London. Wie aus Korea gemeldet wird, 
Onfulats an das Vorſteheramt der Kaufmann ⸗ 8. e Neueſte Nachrichten. beabſichtigen die Japaner den letzten ent⸗ 
haft in Danzig if das Paſſiren deutſcher[ _ — ldugelaufenf find im Viktoriagarten[ Kiel, 18. September. Während der Ma⸗ ſcheidenden Sieg voll auszunutzen und direkt 
fahrzeuge in Nieszawa bis zum Schluß der 5 kleine Schweine. növer in der Offer iſt die Kreuzerkorvette Eau e Ben loan 
8 ram 7 18 wie vor nur unter N in 8 e A 15 a wurden heute 115 ae Wilhelm“ auf ‚en Grand ... Chinefen m 81 Ju d iR he los 25 
Schiffergarantie geſtattet. 0 en, 18. September. Aus Mähriſch⸗ { 1 
Zahlreiche falſche Zehnrubel⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden] Oſtrau wird der Choleratodesfall eines Berg⸗ en er en ee, 
Gan An in Marian und m be en de ers gene e eh U 
Sur Die 1 ee e — [Von der Weichſel.] Heutiger Turin, 18. September. Ueber das in] Hofſtaates ſowie zahlreiche aan haben 
. tragen die Nummer eine] Waſſerſtand 0,18 Meter über Null. Pianezza ſtattgefundene Anarchiſtenattentat wird | hinrichten laſſen. Der engliſche Sekretär der 
I Er Anzahl davon fol auch nach Deutſch⸗ Leibitſch, 15. September. Unlängst ging, einem weiter gemeldet, daß die Anarchiſten, als fie | chineſiſchen Botſchaft erklärt das Gerücht von 
and gelangt jein. I Fauptlehrer in unſerer Gegend von der Kreisſchul ' ſahen, daß das von ihnen angelegte Feuer von | dem Selbſtmorde des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Schan 
e [Höhere Mädchen ſchule.] Die inſpektion der Auftrag zu, zu ermitteln, weshalb ein der Feuerwehr vollſtändig gelöſcht wurde, die als Erfind 8 8 8 
Seh derjenigen Lehranſtalten, welche nach dem] beim Militär ee ne ea aus einer | Röhren der Waſſerleitung durchſchnitten, um e eee eee 1 — 
| Mittajitreten der Beſtimmungen über das Zo belle es ſcc heraus daß der de jo jede Hülfe zu vereiteln. Die Anarchiſten | Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
N; n in Preußen eg 31. Mai] Monat die Schule beſucht hat, die übrige Zeit bei behelt. e dem We * Fa. 2000 Stüc Tonlard⸗ Seide 
d. Is. das Recht behalten, die Bezeichnung | 3 dten i I weſen ift. Während d etheilt, mehrere Ortſcha in der a. ü e 
vhboͤhere Mabche e ps fen in Schulzeit halten 175 eaten 1 den 1 Hagen 10 ne ſtecken ee Italien Mk. 1,35 bis 5,85 5 ei 3 druckt 
derhältnißmäßig gering, weil nach jenen Be: a auf, en en et zur | ein Beiſpiel zu geben. g mit den nen Deſſins 5 Farben Tome 
N Mmungen dazu mindeſtens ſieben vollſtändig S 4 ung 10 as iſt ein Haupt nd für d ohne Brüſſel, 18. September. Eine ſchreck⸗ ch a 1 1 eiden toff 0 
10 l chulbildung. Das ift ein Hauptgrund für die That ⸗ 1 ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe 
onderte aufſteigende Klaſſen erforderlich find. | ſache, daß es in Weſtpreußen jo viele Analphabeten liche Feuersbrunſt hat während des geſtrigen 75 P bis Mk. 18.65 p. Met. 
Regierungsbezirk Marienwerder 3. B. gab giebt. Tages in der Nähe von Stanilat ſtattgefunden. glatt, geftreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2. (ea 
| bisher ſechs öffentliche und eine noch größere 8 22 Häuſer wurden eingeäſchert, 40 Familien | 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 
mahl von privaten höheren Mädchenſchulen; Kleine Chronik. find obdachlos, der Schaden beträgt über eine E Porto: und ftenerfrei ins Haus 
Un Zukunft find von all dieſen Anſtalten nur „Berſchwundener Poſttaſſirer. Aus halbe Million Franks. Katalog und Muſter umgehend. 


kei zu der Bezeichnung „höhere Mädchenſchule“] Eſſen wird gemeldet, daß der dortige, Pottkaſſirer Madrid, 18. September. General | G. Henneberg's Seiden-Fabrik (x. Hof.) Zürich, 
krrechtigt, nämlich die ſtädtiſchen höheren] Robert Oraſchen, der Nan 5 bis 14. d. M. beurlaubt | Alphons de Bourbon erklärte einem Interviewer ß ˙»A— ————— 

e . auf bem Chrom |, yelerin una Königin Auguste“ ne 
; | von Traulreid, in feiner Etgenſchaft als Erbe | stehenden Vaterl. Frauen-Hülfs-Verein vom Rot 


viſion hat ein 


d Thorn. 30 000 M. er Die Ober⸗Poſtdirektio 


— [Amtlicher Choleraberich t.] es durchgegange des Grafen Chamborb, aufrecht erhalten wolle.] Kreuz in Hamburg waren zur Stärkung seiner 
bakteriologiſch feſtgeſtellt: dei Maria ug von 1200 M. ausgeſetzt Se werbe nichts wer ſuchen, um die Airone an | Betriebsmittel, zu gedeihlicher Ausübung seiner 
Hermann Kaminski in Toltemit und dem in Darmſtadt geſehen] ſich zu reißen, indeß werde er auch nicht die edlen Zwecke mehrere Wohlthätigkeits-Lotterien b<- 
MM 16. verſtorbenen Albert Lepke in Tiegenhoj 8 een eee J Anſprüche der Orleans anerkennen Di worden, dn, Kolraranun 
1 a re . »Wahrſcheinlich in einem Anfallvon r im nächsten Monat — und zwar gleich! 

Ar Danzig, den 18. September 1894, Geiſtesſtörung erſchoß am Sonnabend Mittag] „ eber sbura, 18, September. Um enen] früheren ohne Verschiebung — zur Ziehung. 
TR, Bureau des Staatskommiſſäars. in Darmſtadt der im Eiſenbahndieuſt beschäftigte allzuſtarttn Zufluß fremder Staatsangehöriger Für die seitherige Unterstützung durch Ab- 
— [Stand der Ch olera in P olen.] 36jährige Expeditionsgehilfe Wölfelſchneider fein vier | nach dem Kaulaſas einzulgränte bene] nahme von Loosen wird verbindlichst Dank gesag‘ 
1771 — Möge Fortuna auch diesmal bei den schönen 


N eit vom 13. Septe u mü di en Ki der wei K. aben d w i Mädchen he 2 F il; — Y 
| 14. September im 8 ouvernement Warſch ner achtlähri e hatte hriften b b 1 P ewin n 50,000 M. 7 20,000 M. — 
i au x i igen Knab n illi ekannt ge en, nach denen die Be⸗ 15000 M 10,000 M R di ichtiren 


er vorher weggeſchickt. 
Stenographie ng lergehilfen 


iſt für jeden gebildeten Menſchen unbedingtes ili 
Erforderniß, für Geſchäftsleute und Beamte Krause, Maler mfr. Heiligeneiftit. ©. 


wird biejelbe in kurzer Zeit unentbehrlich. 2 Tiſchlergeſellen 


— . 7˙»—«³ Q. a nn — 

dunn dem 0 ber irrer Jedes Loos M. 
gen wir den § 15 der über 

Abgabe von Gas in Erinnerung. 1 Rothe Kreuz-Lotterie. 

erſelbe lautet: oe Ziehung am 15. October 1894. 


5 Wer ein Local es = uw bis . 
ahin Gas gebrannt hat, muß dies im eee 8 e e win ne. a 2 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ste. Die leöbarfte, zuberläffigite, am leihteften erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung vet 


Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
5 à Loos 1 Mk., Il Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. e Steuographie iſt die J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


gpeigen, unterbleibt dieſe Meldung, jo 
bleibt der Betreffende für die etwaig a 3 F 0 r 
J Leo Joseph, Bankgeschäft, N eubrandenburg. f ana Boa. Seiser a er | D Sehlossergesellen I. Lehrlinge, 
— err... errichts⸗Kurſus. verlangt A. Wittmann, Mauerſtraße 20. 


Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 
Aachener Bade o fe nat a nt a 2, Lehrlinge 


\ 
51 


N 
ö 
ö | 


i 
18 


WI 7001 sopar 


BE Jedes Loos ! 


Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, bat ſich 
Ds der 1 die 1 ir 
e Koſt w i 
erſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Lithograph Feyerabendt, Breiteſtraße, ent⸗ können ſofort eintreten bei 
D. Bu: . 18 000 eee Sn rn EN Golaszewski, Tifchlermeiiter. 
e e a BER Wegzugshalber ER 2 n 0 
1 1 warme choͤn geleg., warme Parterrew. nahe der Lehrlinge 
= 5 Minuten 9 re Bad! . finden von ſogleich oder auch ſpäter Auf⸗ 


Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
5 der Heizung Parkſtr. 3 Zim., gr. Entr., 3 Kam., große 
bis heute unerreicht in Schnelligkeit FAT Paz Yopi Küche, Speiſek., gr. Trockenb., gr. Veranda, nahme in der Wiener Bäckerei 


für den Gasmeſſer bezahlt find, widrigen. 
falls er für die etwaigen Reſte als 
Preisgekrönte Gasheizöfen. Clofet, ſchön. Bart. a. m. Waſſerl., ſchnellf Carl Bannasch, Crone a. Brahe. 


Schuldner haftet. 
b Der Magiſtrat. 


Dr. med. Hope . in Peg Korb, Birombergerfi. 4 Lehrlinge 
\ * N * . 
‚homöopathischer Arzt J. G. Houben Sohn Carl » Ge 2 Wohnungen, . . e dennen, mg verlangt 

n Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. Aachen. \ de 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu A. Gehrmann. 


Auswärts brieflich. 


S künſtliche Zähne. 
. Schneider 82 


N Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. IE ntetöen Mauerſtr. 56. Hoehle. 


. Mhmafdjinen! Oelen, m Die II. Efage, | Akkord-Arbeiter 


ge Singer für 60 Mk. | ade Sorten, feine weiße mit den neueſten5—6 Zimmer und Nebengelaß, vom 1. Ok, zur Rüben: und Kartoffel Ernte 


8 Thorn, Breiteſtraße 58. frei Haus, Unterricht un 2jährige Garantie, Verzierungen, Mittelſimſe und Einfaſſungen, / erhalten von ſogleſch Arbeit durch 

D m nt e .. Brüdenfie. 20, 
* Gla ; er arbe iten Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Lager und 14 Baller. Reuß Verjegungspalber iit die Wohnung des Ein älteres Fräulein 

ar Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, Leopo 2 Markt 13. | Stationsaſſiſtenten Schrader, Culmer Vor⸗] wird ſogleich gefucht als Stühe d. Hausfrau 
TTT. e = ts Seen | Sonnen unb Stubenmädchen 
A nlius Hell, Brückenſtraße 34, fre anus bergen: 1. E. g ine Dittelwohnung und ein Seller zur erhalten gute Stellen durch 

a ‚ Theilzahlu monatlich von 6,00 Mark an. 1. u. 2. Kl., trockene R > ; ieth. erhalten gute Stellen dur 

FJC r men aagEde 
ww aurate a 9% 77 2 ngen, rie — ——— — a 

oder fodter ein 24 1 lang, eich. Brenholz, Speichen 15 Stabe Schillerſtr. 3 it ein möbl. Zimmer zu verm.] wird ein f 


4 1 Tombank. irt A. Finger, Piaske b. Waldhänschen find it “ie 4 
E Neſtaurant 2 ee mit ae, r Fre möit Monnunget Te flüchtiges Mädchen 
A bach fen. Offerten unter S. M. in] 1 Korunsfap mit Geſtell, N dl W E551. Zim. 3. verm. Gerberfr. 13/15. 1 Tr. | gefucht, weiches gleichzeitig die Küche vers 
SE Erpedition dieſes Blattes erbeten. 2 Blitzlampen, Kleine freun 8 ahnung in möblirtes Dimmer billig zu vermieth. | jteht, außerdem kann ſich eine 
Tant erhalt. ſtarf. Wagen Landauer) 1 Schreibpult oder Mocker bald zu mi E Schillerſtraße 14, 1 Treppe. Buffetmamſell — 
it 3 5 Y ſehr billig zu verkaufen in Thorn ode be, Beſchrei miethen | 7; finden eine gute Pension u. Pflege 7 
iu verkaufen. geſucht. Preis-Angabe, reibung unter Kinder Neuſtädt. : 12, II. melden, welche schon in einem Bahnhofs 
 —Öämmermeister, Schmiedemeiller, Al. Mocker. rand Restanrant Nenst Markt 23 „Wohnung“ in die Exped. dieſer Zeitung. 4 eu Markt 12, 11. reſtaura nt thätig war. N 
Ein gut erhaltenes D . RETTET TEN NER TE 2 1 Se 3 U Adr. ſind zu Kae 1 Fran Koslowski, 
N i . ———— ̃———8— — — Tiſcherſtraße 2. Thorn, Neuſtäbt. Markt Nr. 12. 
ö um 3 Wohnungen möblirtes Zimmer zu vermiethen e eee een e 
1 er» of itor Yin Glas- l Reſtaurationslokal zu 3 und 4 ra mit 5 ohne Pferde · L eee 30, eg. Schmidt, Koppernifußftraße 30, 1 Try. Schmidt, Tüchtigt Hansmädchen fr alles 
ind zu verkaufen bei zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. ſtall zu vermiethen Möblirtes Zimmer empfiehlt K.Szapanska,vorm.Olkiewiez, 
Max Braun, Breiteſtraße. . ʃ Jakobs Vorſtadt. Fr. Bahr. ſofort zu vermiethen Gerechteſtraſte 8. Gerſtenſtraßſe 10. 


Die Beerdigung des Fräulein Jenny 
Sachs findet heute Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 2, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des ifraclitifhen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bleibt am 22. d. Mts. das 
Königliche Amtsgericht vormittags bis 
10 Ühr, wo die Termine beginnen, bezw. 
bis zu der etwa früher erfolgenden Abreiſe 
Sr. Majeſtät geſchloſſen. 

Thorn, den 15. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 17. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wegen Anweſenheit Seiner Majeſtät 
des Kaiſers iſt das Standesamt am 
Sonnabend, den 22. September cr. nur 
Vormittags von 11—12 Uhr geöffnet. 

Thorn, 19. September 1894. 

Der Standesbeamte. 


Julius Gembickily = 
Breitestr. 31 THOR Breitestr. 31 


empfiehlt 5 | 
nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 


und verkaufe, um mein Lager von 


_Stachowitz,_ Maze3zenanan again 
an Engros-Veeifen: 14 5 1 
aus ). Kämmerkiforf Thorn. A. Kurzwaren. P). Futter-. Beſahſtofe. % Ulmer & Kaun, % 


Aus dem Einſchlage 1894/95 werden die 5 
Kiefernreiſigfaſchinen und Buhnen 1000 Yard Een Rolle 28 f 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 
pfähle zum Verkauf geſtellt: ö 


grau, Elle 10 Pf. 


Loos I. Belauf Barbarken: Kleldkrkaöpfe in Jett n. Be 10 „ [Rodfutter, Prima, Elle 15 10 
5 dt. Feen ie Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.-Knäul, Taillenköper, Elle 25 Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 10 
Loss II. ee Entre e Be 0 „ Stoßcamlatt, Prima dug 0 880 * Zeichnungen. N 
» f 7 N t 7 le 5 N Y% A. 
10 . deere 1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ Shirting, Chiffon, [Nulmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82.) 
10 „ Buhnenpfähle 8 1 Lage Heftbaumwolle 5 12, 15, 20, 25 u. 30 „ . ETELT TE SESESESE neues!) 
1 Prima Gurtband, Elle 4 Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 


Loos III. Belauf Guttau: 
200.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen. 1 

Loos IV. Belauf Steinort: 1 
68 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 


1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 
= dito b Su; 

„ wollene breite Kleiderlitze 35 
1 „ Leinenband 6 


Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 
Prima Hemdentuch, Elle 


65 Pf. 
20 


Corſetts! 


in den neneſten Fagous, 


19 „ Durchforſtungsfaſchinen, E „N x 
15 „ Bubuenpfähle. Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 8 ih U l. P h;. den bill wu. 
2008 V. Belauf Thorn: Dip. 15 2 wal en N ee OL 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 


Reizende Blumenbouquetts, 
Stück 30 Pf. 


20 


S. LANDSBERGER, 
| Heiligegeiſtſtraße 12. 


ca. 20 hot. Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau J unſeres Rathhauſes eingeſehen, 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreib⸗ 
gebühr von 9,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag (Loos I—IV) 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich Bieter 
den Verkaufsbedingungen unterwirft und 
mit genauer Angabe des Gebots pro 100 
Faſchinen und 100 Buhnenpfähle bis incl. 
Montag, den 8. October d. Js. an Herrn 
Oberförſter Baehr zu Thorn III abzugeben, 
welcher auch auf vorherige Anfrage nähere 
Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienſtag, den 9. October, Vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung. 

Thorn, den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


UT Mn A 4b A RR 
Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Material⸗Liefer⸗ 

ungen zum Aunſchluſt des hieſigen 

Königlichen Gymnaſialgebäudes an 

die ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſer⸗ 

leitung ſollen im Wege des öffentlichen 

Ausgebotes vergeben werden. Verſiegelte 

mit entſprechender Aufſchrift verſehene An. 

gebote ſind bis 

Dienſtag, den 25. Septbr. d. J., 

Vormittags 11 Uhr 0 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 

Bauinfpeftor einzureichen, zu welcher Stunde 

die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 


wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch Verdingungs⸗“ 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen Ein⸗ 
ſendung von 1.20 Mk. bezogen werden. 


B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 
0 Pf. 0 
Hut⸗ u. Linonfagons, „ 


Prima Qualität, Paar 5 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 „ [Garnirbänder in allen Farben, 
eter 
Federn, in ſchwarz, ereme und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 
Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 
Dtzd. M 


Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ SON 
chuhe, Paar 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 


aar 

Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, 

Paar 75 „ 

Coul. Ballſtrümpfe, 5 20 „ 

„ Schweißſocken, 2 25 „ 
Baumwollene Socken, „ 8 


C. Strick u.Süfelgarne. 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 


Bephyr-, Gobelin⸗ u. Moos⸗ 
10 Pf. 
Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 


wolle, Lage 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 85 

N 135 von 25 Pf. an.“ 
„] Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. 


20 „ 
40 „ 


k. 3,00. 


Manſchetten, Prima Qualität, 
Paar 


40 Pf KNABENANZÜGEN 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1.50, 2,00 ꝛc. 
Gummikragen, Stück 

Kinderlätzchen, „ 

Damen ⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


Regenſchirme mit eleganten 10 
Stöcken Mt. 1,75. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise, 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 


Ax C % 
res 
8 8 


N 


age 1 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. 


＋GHGelegenheits-Einfauf. = 
1 Poſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mik. gehoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 MU. 
Flaggen 


dur Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugeſandt. 

und Flaggensioeff 
empfiehlt Garl Mallon, 


% 


Hochachtungsvoll 
Altstädtischer Markt 23. 


Thorn, den 17. September 1894. 
e Fahnenquaſten 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 


borräthig bei 
A. Petersilge. 


. IE hi sea 
Steppdecken n Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11, 2 Tr. l. 


Kine Grosse Auswahl 


BEE” aufgezeichneter Gegenſtände "Tl 
zu auffallend billigen Preiſen, z. B.: 
Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg., 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Pfg., 
Paradehandtücher 1,00 Mk., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pfg., 
Tablettdecken 40 Pfg. 
etc. etc. 


ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Decken, 
Läufer und allen empfeh Tapiſſerieſachen 
empfie 


A. Petersilge. 


Bindfaden 


empfiehlt billig 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 16. 


Tannenbäume 


zu Dekorationszwecken offerirt 
M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


gut möbl. ſep. gel. Zimmer m. 


Verdingung. A 

Die Lieferung folgender Victualien 2c. 
ſoll von der unterzeichneten Kommiſſion 
vom 1. Oktober d. 38. auf die Dauer eines 
Jahres an Mindeſtfordernde vergeben 
werden: 

1. Fleiſchwaaren, 

2. Vietualien, 

3. Milch und Gemüſe, 

4. Kartoffeln. 

Bei der Kartoffellieferung erhalten Pro⸗ 
ducenten den Vorzug. Offerten ſind bis 
zum 25. 9. 94 Gerechteſtr. 30, 2 Tr. 
abzugeben. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Juf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) No. 21. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 21. Septbr. 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Veloeiped, Radfahrer⸗ 
peitſche, ſowie 1 Teſching 
zwangsweiſe, ferner 2 
Klavier (Stutzflügel), 1 
Cylinderuhr und 1 Wiegen⸗ 
bett 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 19. September 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
arterre 2 Zimmer u. Küche, Lagerkeller, 
v. 1/10. er. Louis Kallscher, Baderſtr. 2. 


Saiſon⸗ Ausverkauf 


bis Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt’s 


Mannfactor, Tuch., Mode-, Leinenpaareh. und Wäsche-Geschäft, 
Segler- (Butter-) Strasse. 


Herren- und Knaben Anzüge und Paletots. 
Damen- und Mlädchen Confection. = 
Hemdentuche, Dowlas, Leinwand. 

elle Kleiderſtoffe, in neueſten Modefarben, 60 Pfennig. 
Allein verkauf Imprägnirter Patent- Jagd- Joppen, ohne Naht, wasserdicht. 2 Purſchengelaß u. Pferdeſtall, z. v. 
Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. Schloßſtr. 4. 


Druck der Bucdruderei „Thorner Dftdeutige Beitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Trautmann, J ölen g UI. . 


Maurer- und Zimmermeister. 
X Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 


I eandwehr⸗ . 


Gaſtvirthsverein für Thornu. Umgeg. 


Außerordentliche Vereinsſitzung ma 


Donnerſtag, den 20. September 1894, bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


Die Bierſteuer. 


Um zahlreiche Betheiligung aller Intereſſenten, auch Nichtmitglieder, 
Der Vorſtand. 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Haufe 


VGerechteſtraße Ur. 13, 


— 


Hochachtungsvoll 


7 f 
'® 


Behufs Theilnahme an der Spalil 
bildung bei Anweſenheit Sr. Majeſtät d 
Kaiſers und Königs verſammeln ſich sl 
Kameraden um 22. d. Mts 


früh um 6 Ahr präcife 
m 


= Schützenhauſe. = 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


1 957 ö 
Verein. } 


1 0 
Der Verein tritt in voller Gtärf 
Sonnabend, den 22. er., Morge 
6 Uhr am Krieger⸗Denkmal an. 
Feſtanzug, Orden und Ehrenzeicheng 
ſowie Vereinsabzeichen find anzulegen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 0 


Donnerſtag, den 20. September er. 


Krieger⸗ 


10S Ses | 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Inf⸗Regts. von Borch 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf 

Hiege, Stabshoboiſl. 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch Abend 
Königsberger 


ZRinderleck 2 


Heute Donnerſtag: 


iſche Flaki 


Friſ 
Albert Reszkowski, Chalgarten. 
Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flag! 


ax Kruger, 
Bier-HGroß- Handlung. 


Feiner Grogg - um- 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
— nur en gros, 


auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau 
Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


Frischen Sauer ton] 


ſelbſt eingemacht, 
Saure Gurken 
ff. Kocherbſen MO 10 
offerirt A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 
Allerfeinſten 


Schleuderhonig 
empfiehlt A. Maznrkiewiez. 
Gepflückte Bergamotten 
und Grumkauer Birne 


ſind zu haben Gerechteſtraße 12 


\ 


